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Lord Halifax reist schon heute nach Berlin
Zn England werden die Quertreibereien berufsmätziger Hetzer zurückgewiesen
kigenberictit 6er Preise

cg. London, 16. November. Wie am Mon¬
tagabend verlautet, wird Lord Halifax be-
reits heute nach Berlin abreisen. Ergänzend
zu den Meldungen, daß in einer Bespre¬
chung zwischen dem Ministerpräsidenten
Chamberlain. dem Außenminister Eden und
Lord Halifax am Sonntag diese Berliner
Reise beschlossen worden sei. teilt Preß Asso¬
ciation noch mit: In britischen Kreisen
wurde am Montag hervorgehoben, daß die
in Aussicht genommene Zusammenkunft zwi-
scheu Lord Halifax und Hitler ein infor-
mell er Anfang  einer rein aufklärenden
Aufgabe sein solle, »m zu versuchen, sestzu-
stellen. ob und inwieweit deutsche und bri¬
tische Ziele vielleicht sich widersprechen, und
um nach den Mitteln zu suchen, durch die
sie ansqesöhnt werden könnten.

Lord Halifax (E. Zander, Archiv, M.j
Die gestrige Zurechtweisung des „Evening

Standard" durch die Nationalsozialistische Kor¬
respondenz(NSK.) findet in der Londoner
Morgenpresse starke Beachtung. Der diploma¬
tische Korrespondent der „Times"  weist die
falschen und böswilligen Vermutungen über
den Zweck der Halifax-Reise scharf zurück. Diese
Vermutungen fänden keineBestätigung
in zuständigen politischen Kreisen. Wie im Un¬
terhaus von Sir John Simon betont worden
sei, handle es sich um eine völlig private und
inoffizielle Reise. Jede Idee eines Zusammen¬
treffens zwischen dem Führer und Lord Hali¬
fax, wobei jeder eine ausgearbeitete Liste von
Fragen oder Vorschlägen für einen deutsch-eng¬
lischen Handel Vorbringen würde, sei der briti-
schen Regierung fremd. Lord Halifax werde
mindestens vier Tage in Deutschland bleiben.

Der diplomatische Korrespondent des „Dailh
Telegraph" will berichten können, Lord Hali¬
fax habe in seiner Unterredung mit Chamber-
la:n und Eden den Auftrag erhalten, in Berlin
offen und freundlich  die verschiedenen
Fragen der deutsch-englischen Beziehungen zu
Prüfen. Ministerpräsident Chamberlain habe
sehr ans Halifax gedrängt, damit dieser die Ber-
liner Einladung annahm.

Der Maim,
von-em man spricht

Lord Halifax  genießt in England
außergewöhnlicheHochachtung. Selten oder
Ule hat der früher als Lord Irwin bekannte
Nord-Engländer im Mittelpunkt öffentlichen
Interesses gestanden, und es gibt kaum Kari-la.uren dieses seit einem Unfall in seiner
icindheit einarmigen Mannes. Im Gegenteil
rann man beobachten, daß die Pressephoto-
t̂ aphen ihn immer von rechts aufnchmen,
um diese Verstümmelung nicht zu zeigen, und
oah die Presse ihn nicht anders als mit der

größten Ehrfurcht zu behandeln Pflegt, ganz
gleich, welcher Parteirichtung sie angehvrt.
Obgleich er als Lord Irwin , also vor dem
Tode seines Vaters, von dem er den Titel
Lord Halifax erbte, im Kolonialministerium
tätig war und Erziehung?- und später Land¬
wirtschaftsminister wurde, bevor er zum Vize-
könig von Indien ernannt wurde, stammen
doch aus dieser letzteren Zeit die wenigen
Anekdoten, die man sich in England über ihn
erzählt und die zur Charakterisierung seiner
Persönlichkeit hier kurz erwähnt seien.

Als Bizekönig von Indien,  der im
Rang nur unter dem König steht, besuchte er
einmal auf Urlaub seinen Vater in Dort-
shire. Der altehrwürdige Lord Halifax hatte
einen bekannten Kirchenfürsten zu Besuch,
der ihm im Alter näher stand als seinem
Sohn. Nach dem Tee soll er zu Lord Irwin
gesagt haben, er möge sie nun allein lassen,
sie hätten etwas Wichtiges miteinander zu
besprechen. Es heißt, daß das Gefühl kind¬
licher Ehrfurcht vor seinem Vater den Vize¬
könig von Indien diese Aufforderung als gar
nichts Ungewöhnliches erscheinen ließ.

Von seiner eigentlichen amtlichen Tätigkeit
in Indien sind es besonders die lang hin-
gezogenen Verhandlungen mit Gandhi,  die
in der englischen Oeffentlichkeitbekannt ge¬
worden sind. Ter Vizekönig soll seine Beam-

Die richtige Antwort

Berlin, 15. Nov. Amtlich  wird uutgcteilt:
der Berliner Vertreter des Havas-Büros, Na-
voux,  der sich seit jeher durch eine besonders
böswillige Berichterstattung über das natio¬
nalsozialistischeDeutschland anszcichnete und
demzufolge durch seine Nachrichtenpolitikwie¬
derholt die größte Verwirrung in den publi¬
zistischen Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich anstiftete, hat eine Meldung
über die im Westen Dcntschlanös verbreitete
Maul- und Klauenseuche ausgegebcn. In die¬
ser Meldung erdreistcte er sich, die Seuche mit
dem Vierjahresplan und seinen vermeintlichen
Auswirkungen in Zusammenhang zu bringen.

Er scheute auch nicht vor der Behauptung
zurück, die deutsche Presse„müsse" als Ablen¬
kungsmanöver einen Feldzug führen, um zu
erklären, daß die Seuche aus dem Auslände
eingeschloppt sei! Dabei steht fest, daß die
Maul- und Klauenseuche, die im Mai ös. Js.
aus Afrika  nach Frankreich eingeschleppt
wurde, sich dort sehr rasch verbreitet und vom
Elsaß ans nach Baden und der Pfalz über-
gcgriffen hat. Auch die Behauptung des Ber¬
liner Vertreters der Havas-Agentur, daß die

d. Dortmund. ^5. November. Auf einerTagung des Gauhcimstättenamtes West-
salen-Süd sprach Pg. Wetzel vom Neichs-
heimstättenamt Berlin, der interessante Aus-
führungen über das deutsche Wohnungs-
Bauprogrammmachte. In den nächsten zehn
Jahren , so erklärte er. sollen in Deutschland
fünf Millionen Wohnungen  ge-
baut werden. Es sei notwendig, hierfür zu¬
erst die politischen und sozialen Gesichts-
punkte scstzulegen und in zweiter Linie die
wirtschaftlichen. Weiter stellte der Redner die
Forderung nach der Vierzimmerwoh-
n u n g. die im Siedlungsbau ihre idealste
Lösung findet.

Die ersten AWMmmgen
lm Lelstungskamps

Berlin. 15. November. Der Beauftragte
für die Durchführung des Leistungskampfes
der deutschen Betriebe. Ncichsbetriebsleiter
Hupfauer. gibt bekannt, daß die ersten Aus-
zeichnungen des Leistungskampfes der deut-
schen Betriebe bereits aus Anlaß desvier.
ten Jahrestages der NS . - Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude"
am 26. und 27. November verliehen werden.

len in das größte Erstaunen versetzt haben,
indem er einen rein persönlichen Briefwechsel
mit dem indischen Aszeten begann, den er als
„Mein lieber Freund" anredete. Eines Tages,
so wird erzählt kam Gandhi zu wichtiaen
Verhandlungen zu ihm, und der Vizekönig
gab die striktesten Befehle, sie beide allein
zu lassen und unter keinen Umständen zu
stören. Nachdem seine Beamten dies vier
Stunden lang genau befolgt hatten, kam
plötzlich ein Telegramm von der englischen
Regierung, das ihm sofort gezeigt werden
mußte, da es eine schnelle Antwort von ihm
verlangte. Mit größter Vorsicht schlich sich
ein Adjutant mit dem Telegramm in das
Zimmer, in dem diese wichtigen Verhand-
lungen nun schon seit vier Stunde"» an-
dauerten. Erst nach einiger Zeit kam er wie-
der heraus und wurde sofort mit Fragen
bestürmt, was eigentlich da drinnen vor sich
gehe. „Der Vizekönig sitzt mit Gandhi aus
einem Sofa" — soll er gesiegt haben— „und
erklärt ihm die Bedeutung eines Wortes im
griechischen Urtext der Bergpredigt."

Seit seiner Rückkehr nach England und seit
dem Tode seines Vaters hat sich der nun¬
mehrige Lord Halifax viel ans seinem Land-
sitz in Ao r ksh i r e aufgehalten, wo er häu-
fig zu Fuß oder zu Pferd sagt. Hier hat ihn
auch oft der Premierminister Chamber»
Üa i n zu Wochenend-ansflügen besucht.

für einen Störenfried

Seuche in Deutschland besonders schwer wüte,
ist vollkommen ans der Luft gegriffen. Wahr
ist vielmehr, daß sie in Deutschland— im Ge¬
gensatz zu Fxankreich— nicht bösartig
anftritt und daß die Viehverlustc sich bank der
sofort ergriffenen Abwchrmaßnahmcn in
mäßigen Grenzen halten.

Die Rcichsregiernng hat sich veranlaßt ge¬
sehen, den Berliner Vertreter des Havas-
Attros ans dem Reichsgebiet auszuwcisen.
Navonx hat das Gebiet des Dentschen Rei¬
ches innerhalb von drei Tagen zn verlassen.

*
Von wo ans die Maul- und Klauenseuche

übertragen wird, geht aus folgender Pariser
Meldung hervor: Der Präsident des Departe¬
ments Eure-ct-Loire hat beschlossen, den jähr¬
lichen Vichmarkt von Chartres, der am 3V. No¬
vember beginnen sollte, in Anbetracht der im
Departement und in der ganzen Normandie
herrschenden Maul- und Klauenseuche zu ver¬
bieten. Dafür wurde eine mir auf Geflügel
und Pferde beschränkte Ausstellung zugclas-
scn.

Zum Jahrestag wird eine Anzahl von Be¬
trieben. die sich besonders durch die För¬
derung von „KdF." verdient gemacht haben,
mit dem Leistungsabzeichen für
vorbildliche Förderung von
„Kraft durch Freude"  ausgezeichnet.
Die Verleihung der vier Leistungsabzeichen
erfolgt bekanntlich das ganze Jahr hindurch,
während die Auszeichnungen„für hervor-
ragende Leistung" und „nationalsozialistischer
Musterbetrieb" nur am 1. Mai verliehenwerden.

Sin Senkmil für NMelm«nl«l»ss
v. 3. Schwerin, 15. November. Die alte

Hanse- und Seestadt Rostock hat als erste
Stadt im Reiche am Sonntag in feierlicher
Weise ein Denkmal  für den auslands-
deutschen nationalsozialistischen Blutzeugen
Wilhelm Gustloff  enthüllt . An der
Feier nahmen alle Gliederungen der Partei
und die Rostocker Bevölkerung teil. Reichs-
statthaltcr und Gauleiter Hildebrandt.
Ganamtslciter Dr. Koderle  als Vertreter
des Gauleiters Bohle von der Auslands¬
organisation und Oberbürgermeister Volg-
mann  würdigten in einer kurzen Ansprache
das Werk des für sein Vaterland Gestorbe-
nen.

Erfu-ttee SoAiattsrrms
Welch ein erbärmlich kleines Geschlcchi von

Zwergen kpülle doch die rote Novemberflut
nach oben! Wie Goliathe hatten sie bcn
Mund voll genommen vom Sozialismus,
und als sie ihn cinsühren wollten, va wußten
sie nicht wie! Zwölf Millionen Heimkehrer
standen da und wollten Arbeit und Brot, und
kein sozialistischer Worischwall konnte sie und
ihre Familien sattmachen. Ta waren aber
Tausende Betriebe uinzustellen vom Krieg ans
den Frieden—mit dem Wort, in der Theorie
war daß alles ein Kinderspiel gewesen. Jetzt
standen sie mit ausgckrempeltcn Hemdärmeln
vor Tatsachen und wußlen vor lauter
sozialistischen Ideen nichts a n -
zupacken — sie waren vom Sozialismus
übermanni, statt daß sie ihn bändigten. Kor¬
ruption und Krise standen beim Weimarer
System Gevatter und zeugten den Wechsel¬
balg des Kompromisses. Von Sozialismus
aber keine Spur!

Oder war das Sozialismus: die einzige
Arbeit, die es gab. Vollendung des Werkes
der Zerstörung? War das Sozialismus:
lungernde  Arbeitslose , hun¬
gernde Kinder , leidende Mütter,
verkümmerndes Alter?  War das
etwa Sozialismus: leere Schränke, kalte
Herde, schale Töpfe, magere Tische? War
denn Sozialismus nur Grauen und Elend?
Nur hoffnungslose Not? Dafür nun war
man achtzig Jahre lang einer sozialistischen
Fata Morgana nachgerannt?

Ah, siehe da, der allgegenwärtige überkluge
Herr Irgendwer meldet sich: „Nun, das waren
die Folgen des — verlorenen Krieges!" Des
verlorenen Krieges? Nein, aber des vom„So¬
zialismus" verlorenen Friedens! Tenn wenn,
jenem„Sozialismus" auch nur der Funke einer
befruchtenden Idee innegewohnt hätte, dann
hätte er sich als stärker erweisen müssen als
die Umstände! Es lag nicht an den widrigen
Zeitverhältnissen, daß jener Sozialismus
scheiterte, sondern an der Geistlosig¬keit -seiner Idee und der Unzu¬
länglichkeit seiner Apostel.  Was
braucht es mehr des Wissens um diesen jam»
merbar gescheiterten, überwundenenA»ch-
Sozialismus als die Zitierung des wahn¬
witzigen Kraftmeiertums: „Alle Räder stellen
still, wenn dein starker Arm es will . . ." Das
also war der Höchstausdruck der „Kraft"
jenes Sozialismus? Welch eine kindische
Freude war das doch, die Macht zu haben,
die Arbeit — stillzulegen, statt sie in Gang
zu setzen!

Wie haben jene sozialistischen Liliputaner
gehöhnt, als der Nationalsozialis-
mus  in ihre ausgescheuchten Scharen die
Idee schleuderte: „Sozialismus ist Arbeil!"
Da habt ihr's. wiegelten sie auf: diese Kapi¬
talsknechte! Nicht genug arbeiten könnt ihr
— schuften sollt ihr! Sie wollten ja nicht wis-
sen. daß der Begriss Arbeit  für den Nativ-
nalsozialismus alles umschreibt: nicht nur
die Arbeit um Lohn, sondern auch die
Schönheit  der Arbeit, den Stolz auf
Schwielen und Können, die Ehre  aller
Arbeit und auch die Kraft durch Freude zum
frohen Neubeginn. Und wie erst kreischten sie
auf. als der Nationalsozialismusihnen die
Gegenparole entgegenwarf: „Alle Räder lol-
len laufen — wir wollen nicht Herren über
tote, nichtarbeitende Maschinen sein, sondern
Herren über surrende, immer surrende Nä¬
der!" Wer den Klasienkampf als das Evan¬
gelium deS Sozialismus ansposaunt hatte,
der konnte nicht fassen, daß Sozialismus der
Inbegriff der Gemeinschaft  inner,
halb eines jeden Betriebes und aller Betriebe
untereinander sein sollte.

Wer aber das „Proletariat" als typischen
Vertreter und Endziel des marxistischen„So.
zialismns" gefeiert hatte, wie wollte der ver¬
stehen. daß der wahrhafte Sozialismus den
Menschen veredelt,  ihn höher hebt; ver¬
stehen. daß Sozialismus nicht in die Niede¬
rungen, sondern auf die Höhen menschlicher
Kultur führen muß.

Wer ist der. der den Mul aufbrächte, zu
bestreiten, daß erst der Nationalsozialismus
den Sozialismus aus dem Bann der roten
Theorien auf der einen und ans der Acht
wirtschastsakademischer Theorien aus der an¬
deren Seite erlöst hat! Mehr als 45 OVO
Werksiore hatte die marxistisch-sozialistische
Wirtschaftstheorie, unter freundlicher Assi¬
stenz politisierender Prälaten, verrammelt;
es hätte nickt viel aefehlt. dann wäre der

Berliner Havas -Bertreter wegen böswilliger Berichterstattung ausgewiesen

Fünf Millionen Neubauwohnungen
Das deutsche Bauprogramm für die nächsten zehn Jahre
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marxistische Sozialrekord erreicht worden,
-atz „alle Näder stillgestanden ' hätten.

Heute sind alle verschlossenen Werkstore
weit aufgestoßen , fast sieben Millionen vom
marxistischen Sozialismus Enterbte des Ar¬
beitsglücks schassen wieder und alle Räder
laufen . Mehr als das : die Gefolgschaft
wacht so peinlich darüber wie der Be»
trtebsführer,  daß nicht ein Zahn aus
dem Getriebe bricht . Schon ist das erste Nah.
ziel des wahren Sozialismus , die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit , überflügelt — schon rufen
ganze Arbeitsgebiete , Berufe und Wissen-
schäften nach mehr Fachmännern . Nehmt ein
Beispiel nur für viele : Wer wußte in jenen
Shstemjahren nicht um Ingenieure zu Hun¬
derten . für die kein Mensch Verwendung
fand ; und heute schon ruft die Technik: Uns
fehlen 30 000 bis 35 000 Ingenieure ! Und zu
den 45 000 alten , wiedergeösfneten Betrieben
sind Hunderte neue und neuartige gekommen
— so b e fr u ch t e n d hat die Idee des wah¬
ren Sozialismus gewirkt.

Und unter allen , den alten wie den neuen
Betrieben , ist ein Wetteifer entbrannt , ein
Kampf : derKampfum diebe sie . lei¬
st ungsfähig st e und schönste Ar¬
beitsstätte.  Da ist. entzündet vom Fun¬
ken d«S Sozialismus , etwas ganz Neues auf¬

gesprungen : die Kameradschaft  aller
im Betrieb , die alle Kräfte einspannt , selbst
den unter dem so proletarischen Soziälismus
eingesponnenen und eingerosteten Betrieb zu
einem nationalsozialistischen Musterbetrieb zu
machen.

Telegramme >
Dr. Soebbels' und SKirachs.

' zu den Reichsmusiktagen der HI
Stuttgart , 15. November . Die dieser Tage

in Stuttgart versammelten Kultur - und
Musiksachbearbeiter der Hitlerjugend haben
dem Reichsminister Tr . Goebbels  und
dem Neichsjugendführer Baldur von
Schirach  telegraphisch Grüße übermittelt.
Neichsminister Dr . Goebbels erwiderte tele¬
graphisch diese Grüße und brachte dabei zum
Ausdruck , daß er mit besonderer Freude von
derUeberführungdesThomaner-
Chors in die Hitlerjugend  Kennt,
nis genommen habe . Auch der Iugendführer
des Deutschen Reichs . Baldur von Schirach,
dankte für die ihm von den Stuttgarter
Reichsmusiktagen übermittelten Grüße , wobei
er die Hoffnung aussprach , daß die Stutt-
garter Tage sich als wertvoller Beitrag für
die musikalische Erziehung der deutschen
Jugend segensreich auswirken werden.

den . die der revisionistischen Gruppe in lei-
tender Stelle angehören . Tiefer Schritt der
Behörden erregt großes Aufsehen,  da
bisher fast niemals Juden in leitenden Stel-
langen verhaftet oder gar ausgewiesen wor-
den sind. Im Laufe der Nacht ist es in Jaffa
und Jerusalem erneut zu Bombenan¬
schlägen  gekommen . Der dabei angerich¬
tete Schaden läßt sich noch nicht übersehen.
Als S t r a f m a ß n a h m e für die blutigen
Zwischenfälle in Jerusalem wurden am Mon-
tag zwei jüdische Viertel mit je einer zehn-
köpfigen Sonderpolizeiabteilung auf Kosten
der dortigen Bevölkerung belegt.

Die Gesamtzahl der ini ganzen Lande ver¬
hafteten Juden  ist inzwischen auf 45
gestiegen, von denen 24 in das Konzentra¬
tionslager Akko übcrgeführt wurden und 21
unter Polizeiaufsicht in Hausarrest aufhal --
ten müssen.

Mimmsaimtl
MO in der AEA Wirtschaft

Washington , 15. November . In Washington
trat ' der Bundeskongreß der Vereinigten Staa¬
ten am Montag zu der von Roosevelt einbe-
rufenen Sondertagung zwecks Verabschiedung
einiger für besonders dringlich erachteter Ge¬
setzesvorlagen zusammen . Die Botschaft des
Präsidenten weist in erster Linie auf die Not¬
wendigkeit gesetzgeberischerMaßnah-
m e n z u r K o n t r o l l e d e r E r n t e ü b e r-

„Kein Arzt weit und breit ! Wir haben
alles versucht , aber keins der Mittel unsere:
Hausapotheke hat eine Besserung herbei¬
geführt . Wir haben kaum noch Hoffnung .'

Miß Stetson tröstete:
„LH . ich denke, wir können Ihnen vielleicht

helfen . Iran Thompson . George , bitte , wür¬
den Sie wohl zum Lager hinübergehen und
die Bantrenpillen holen ?'

Mit kurzen Worten verständigte sie ihn.
Er zeigte sich natürlich sofort bereit , und ais
er zurückkehrte. begab sich Winjsred mit der
geängstigten Mutter in das Krankenzimmer.

Tie auk der überdachten Veranda Zurück-
bleibenden plauderten über die Einsamkeit
der Station , und Endreß erkundigte sich:

„Ist vielleicht mein Freund Rosen aut sei-
nein Marsch zum Lomba bei Ihnen einge-
kehrl ? '

Ter Millionär bestätigte es:
„Er war einige Tage unser Gast , und wir

gewannen ihn in dieser Zeit schnell lieb. Lei¬
der wären meine Warnungen , in dieser
furchtbaren Fiebergegend nicht weiter vorzu-
dringen , vergeblich .'

Eine Minute bedrückten Schweigen ? folgte.
Dann fragte Endreß:

-.Wissen Sie . wo er begraben liegt ?'
„Ich hörte von einem der wenigen Boys,

die mit dem Leben davonkamen , daß sein
Herr südlich des Lomba . am Fuße eines
Hügels und in der Nähe eines Wassersalls
seine letzte Ruhestatt sand . Sind Sie denn
wirklich entschlossen, trotz aller Ihne « dort
drohenden Gefahren , von denen das Fieber
nicht einmal die größte ist. Ihren Weg dort¬
hin fortzusetzen ? Tun Sie es nicht! LS ist ein
freventliches Spiel mit dem Tod !'

Endreß zuckte verstimmt die Achseln:

schüsse  hin ; ferner verlangt die Regierung
darin ein den verschiedenartigen geographischen
und sonstigen Bedingungen angepaßtes elasti¬
sches System zur Neuordnung der Arbeitsbe¬
dingungen . Auf dem Gebiet der Steuern
sollen gewisse Ungerechtigkeiten beseitigt wer-
oen, die insbesondere dem kleinen und mittle¬
ren Unternehmer einen besserenWettbe-
werb gegen Großkonzerne  ermög¬
lichen. Darüber hinaus wird im Interesse
einer wirksameren Durchführung der von der
Regierung ergriffenen Maßnahmen eine Re¬
organisation der Verwaltungsspitze vorgeschla-
gen.

Sie ZayanerZ« k,m vsr Sutschau
Tokio, 15. November . Die Tokioter Presse

meldet in Extrablättern , daß die japanischen
Truppen die Stadt Tschangshu,  40 Kilo¬
meter nördlich von Sutschau , eingenom¬
men  haben . Die Truppen sind auch von
Osten her durch die Besetzung der Stadt
Kunschan  ihrem Ziel Sutschau bis auf
30 Kilometer nahegerückt.

A3.-Press « Wlirttombvrs O. m d. ü . — 6esLmtIe !tuv8:
O. RoeZnor , LtuttxLrt , prioärlelislrLÜe 13.

VsrlLxsIsituQe der ..Ledvarrvaldvaedt " : LekLkkvitls»
VorLlltvortl . Loliriltlviter : priedried Lkus Lebvvls;
Lsixelllslter : ^ .Ikred Loliskkvitlv,  sLwlUelm io Oolv.
VvrloZ: LokvLrrvLlävaobt O. m. b. H. kotLliousdruekr

OelselMxvr 'scdo Luckdruekerv !, — v . X 37r
3660 2ur 2eit ist Preisliste tir . 4 xültlx.

„Es steht meinen Freunden frei , zurück¬
zubleiben . Ich selbst denke, so nahe dem Ziel,
nicht an Umkehr.'

..Es bedarf keiner Frage , daß ich Sie be¬
gleite . Endreß . Korss jedoch und auch Miß
Stetson sollten bester hierbleiben .'

Korff fiel unwirsch ein:
„Unsinn , Achim, fange doch nicht »weder

davon an ! Mir geht es wieder ganz gut,
und ich komme mit . Basta !'

„Bravo — ganz meine Meinung !'
Winifred , die mit Frau Thompion auf die

Veranda hinaustrat , nickte Endreß lächelnd
zu. Sein Blick leuchtete auf:

„Meine Getreuen !'
Bewegt reichte er den Gefährten die

Hände . Besorgt schüttelt der Millionär den
Kopf.

..Sie unterschätzen die Gefahren und
Schwierigkeiten , denn auch unter den Einge¬
borenen ist der Lomba berüchtigt uno sie
behaupten , böse Geister trieben dort »hr
Wesen. Es ist sehr wohl möglich , daß Ihre
Träger streiken. Wann wollen Sie ausbre¬
chen. Mister Endreß ?'

„Spätestens übermorgen . Ich glaube aber.
Sie sehen dort zu schwarz. Ehrwürden , da
wir ja nur kurze Zeit dort zu bleiben geben-
ken und außerdem ziemlich reichlich mit
Chinin versorgt sind.'

Mister Thompson neigte ergeben den Kopk
..Ich würde mich aufrichtig freuen , hätte

ich mit meiner Warnung unrecht .'
Die Hausfrau bat:
„Aber morgen abend sind Sie zum Ellen

noch einmal unsere Gäste !'
Dankend nahmen sie an und verabschiede¬

ten sich.
(Fortsetzung folgte

Brüssel vertagte sich. . .
Stimmenthaltung der skandinavischen Länder

b i g e a d e r i c k t 6er 148 ? r e s s e
dk . Brüssel , 15. November . Die ganze Un¬

fruchtbarkeit der Brüsseler Ostasien - Konfe¬
renz zeigte sich auch bei der Sitzung am Mon¬
tagnachmittag . Tie Abstimmung über eine
gemeinsame Erklärung ergab keine Ein¬
mütigkeit.  Trotzdem am ursprünglichen
Wortlaut einige Abschwächungen vorgenom¬
men worden find, stimmte Italien da¬
gegen und Schweden , Norwegen
und Dänemark  übten Stimment¬
haltung.  die sie damit begründeten , daß
ihre Interesten im Fernen Osten nicht bedeu¬
tend genug seien. So blieb schließlich nichts
anderes übrig , als sich auf Vorschlag des
amerikanischen Vertreters Norman Davis
aus Montag nächster Woche zu vertagen.

Wie verlautet , wird die Stimmenthaltung
der skandinavischen Staaten auf eine Aus-
spräche zurückgeführt , die der Chniese Wel¬
lington Koo  am Montagvor ittag mit
den Vertretern dieser drei Länder im Beisein
des Generalsekretärs der englischen Abord¬
nung . Cadogan.  hatte.

' EMMer KöniasSesuch ln Brussel?
bx . Brüssel , 15. Noveniber . In offiziösen

Kreisen der belgischen Hauptstadt rechnet
man damit , daß das e n g l i sch e K ö n i g s -
paar  den Besuch des Königs Leopold in
London im Frühjahr  1938 in Brüssel
erwidern wird . Ter genaue Termin des
Gegenbesuchs soll während des Londoner
Aufenthaltes des Königs der Belgier fest-
gesetzt werden.

Delbos Balkanreise
Für die Reise des französischen Außenmini¬

sters nach Ost- und Südost -Enrvpa ist folgen¬
des Programm aufgestellt worden : Delbos
wird Paris am 2. Dezember in Richtung nach
Warschau verlassen . Nach einer Zusammen¬
kunft mit den Mitgliedern der polnischen Re¬
gierung wird sich Delbos ebenso, wie es sei¬
nerzeit Außenminister Barthou gemacht hatte,
für einen Tag nach Krakau begeben . Von Po¬
len fährt deshalb Delbos zuerst nach Bukarest,
anschließend nach Belgrad und schließlich nach
Prag , wo er den Feierlichkeiten anläßlich des
zwanzigjährigen Bestehens der tschechoslowa¬
kischen Armee beiwohnen wird.

Brasilien ist der Politikaster überdrüssig
Begeisterte Kundgebungen für den Präsidenten Bargas

Rio de Janeiro , 15. November . In der
brasilianischen Bundeshauptstadt wurde am
Montagvormittag anläßlich des National¬
feiertages , der Gründung der Republik , ein
Reiterstandbild des Schöpfers der brasilia¬
nischen Bundesrepublik , Marschall Theodors
da Fonseca , feierlich enthüllt . Tie Anwesen¬
heit des Bundespräsidenten Vargas.  der
an der Spitze sämtlicher Minister . Generäle
und der sonstigen führenden Persönlichkeiten
an der Feier teilnahm , gab einer riesigen
Volksmenge Anlaß zu begeisterten
Kundgebungen,  an denen sich auch die
geschlossen aufmarschierten Jntegralisten be¬
teiligten.

Nach der Denkmalseinweihung hielt Prä¬
sident Var aas,  immer wieder von stür-
mischen» Beifall unterbrochen , eine kurze 2ln-

sprache an die Wehrmacht , die er als Trä¬
gerin und Hüterin des neuen Brasiliens be-
zeichnete. Tie neue Verfassung habe den
Weg freigemacht für die Verwirklichung des
Genieinschaftsgedankens in einem wahrhaft
brasilianischen Vaterlande , das vor der Zu¬
kunft keine Furcht habe . Tie Kundgebung,
die von einer Wehrmachts - Parade abge¬
schlossen wurde , hat bewiesen , daß der
Bundespräsident die weitestgehende Unter¬
stützung des brasilianischen Volkes genießt,
das der Politikasterwirtfchaft überdrüssig ist.
sreue NsnlvenmMlüge in WWim

45 führende Juden verhaftet
Jerusalem , 15. November . In der Nacht

zum Montag sind in verschiedenen Orten
Palästinas 30 Juden verhaftet  wor-
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Ueber dem trüben Morast aber spannte
sich ein märchenhafter Abendhimmel und
färbte das trübe Wasser blau , rosa und
golden.

Unter unsäglichen Anstrengungen wurde
der Sumpf bezwungen . Wenige Kilometer
weiter , am Zusammenflüsse des Kwejo m:t
dem Kuniamba . wurde Lager bezogen. Als
die Zelte errichtet waren , fühlte alles nur
noch den Wunsch nach Schlaf , und man ver¬
zichtete abzukochen. Während der Boy Miß
Stetsons Kitanda ausstellte . hielt er plötzlich
aushorchend inne und sagte:

.Simba . bibi koku lekia — hörst du nicht
den Löwen . Herrin ?'

Wirklich klang daS dumpfe Gebrüll des
Königs der Tiere aus der Ferne herüber.
Alles lauschte als es sich jedoch weiter und
weiter entfernte , überwog die allgemeine Er¬
schöpfung und bald funkelte der Sternen¬
himmel über schweigender , durch keinen
menschlichen Laut gestörter Natur.*

Holstein trat , wie fast jeden Morgen , als
erster aus dem Zelt in die vom strahlenden
Himmel herablachende Sonne und rieb sich
verblüfft die Augen . Träumte er noch? War
dieses schmucke weiße Haus unter hohen Bäu-
men auf jenem Hügel , umgeben von grünem,
blumendurchwebtem Rasen , eine Halluzina¬
tion ? Er lief ins Zelt zurück und » eckte

Endreß . Dieser folgte ihm und stellte freudig
überrascht fest:

„Das muß die protestantische Mission ?-
station am Kweio lein von der der 'Admini¬
strator sprach . So hätte » wir also die letzie
Etappe vor »nierem Ziel erreicht . Nebligen;
scheint dieser Missionar ein ganzer Kerl z»
sein, denn es gehört wirklich Mut dazu , sich
in Vieler gottverlassenen Einsamkeit anzu-
siedeln. Nach dem Frühstück gehen wir hin¬
über . Vielleicht läßt sich Korss doch noch
überreden , hier unsere Rückkehr abzuwarten .'

Holstein schüttelte zweifelnd den Kops:
„Kaum anzunehmen , aber versucht kann es

ja werden . Guten Morgen . Miß Stetson . Wie
gelit 's heute , Fred ?'

Sie begrüßten einander und nahmen an
dem Klapptisch Platz , ans den einer der Boys
den. wie stets , schlecht schmeckenden Früh¬
stückstee setzte.

..Ein grauenhaftes Zeug ! Aber was kann
man schon mehr verlangen ! Wenigstens regt
es durch Wärme an .'

Mit Todesverachtung führte Winifred den
Becher zum Munde . Endreß tröstete:

„Vielleicht bekommen wir in der Mission
drüben etwas Besseres .'

Seine Hoffnung erfüllte sich, denn Mister
Thompson , der Millionär , und seine junge
Frau empfingen die Ankömmlinge hoch¬
erfreut und setzten ihnen als lang entbehrtes
Frühstück frische Milch und Butter , herrliche
Erdbeeren und anderes Obst vor.

Während sich die Männer über Ziel und
Erfolg der Missionsstation unterhielten,
klagte Frau Thompson Miß Stetson die
Sorge , in der sie um ihr schwer an Amöben-
rutzr erkranktes Töchterchen schwebt«.

Litwinoiv auf Stalins „Kandidatenliste"
Der Brüsseler Reinfall der Sowjetjuden — Feststellungen in Amsterdam

L i 8 e n d e r i e tzt 6er 148 ? rea » «

ckZ. Amsterdam , 15. November . „Algemeen
Handelsblad ' beschäftigt sich in einem be¬
merkenswerten Leitartikel mit der Abfuhr,
die Litwinow aus der Brüsseler
Neun - Mächte - Konferenz  erlitten
hat . Tie großen Tage Litwinows in der in¬
ternationalen Politik , so schreibt das Blatt,
seien seit langem vorüber . Auf der Rückkehr
von der Brüsseler Konferenz nach Moskau
werde Litwinow zweifellos das Gefühl einer
Taube haben , über der bereits bedrohlich der
Habicht kreise. Seit langem verlaute , daß
auch Lüwinow nichtmehrinderGunst
Stalins  stehe . Stalins Säuberungspsychose
Habs sich längst auch an Litwinows engsten
Mitarbeitern ausgetobt . Die jüngsten Ver¬
haftungen führender Sowjetdiplomaten auf
Geheiß Stalins seien in Wirklichkeit wohl
keineswegs auf die angebliche „Verschwö¬
rung ' gegen Stalin zurückzuführen , sondern
auf ,, ' s Scheitern der ihnen erteilten diplo¬
matischen Aufträge.

In der Tat befinde sich die sowjetrus -
fische Außenpolitik  zur Zeit in einer
schweren Krise.  Moskaus Spanien¬
politik sei völlig mißlungen . Die Beziehungen
zwischen Moskau und Warschau , die nie son¬
derlich herzlich gewesen seien, leien seit Bil¬
dung des deutsch-italienischen Antikomintern-
Blocks noch weiter abgekühlt . Auch in an¬
deren europäischen Hauptstädten habe Mos¬
kau schwere diplomatische Rückschläge ver¬
zeichnen müllen . In Paris neige man mehr
und mehr zur Politik eines Ausgleichs in
Westeuropa , sei es auch auf Kosten der engen
Beziehungen zu Moskau . In der Türkei habe
England den sowjetrussischen Einfluß stark
zurnckzudrängen vermocht . Moskau habe ganz
allgemein in Europa so viel an Gelände ver¬
loren . daß es praktisch isoliert  sei.
Das Zustandekommen des Dreiecks Berlin—
Nom —Tokio fei der jüngste Schlag , der

Sowjetrußland getroffen habe . Wenn Stalin'
jetzt auf der Suche nach den Schuldigen für
diese Entwicklung sei — wie es ganz offenbar
zutreffe —, so müsse er sich zweifellos letzten
Endes an Litwinow halten . In diesem Sinne
könne man wohl das Aufräumen Stalins
unter den sowjetrussischen Diplomaten als
Vorläufer von Litwinows Fall
ansehen.

Lvmpamis in Brüssel
Hilferufe für Notspanien

kügeobsriclit 6er I48 ? rea » s
dZ. Brüssel , 16. November . Der katalanisch«

Bolschewiken-Häuptling ComPanys  ist in
Brüssel ausgerechnet im Hotel ..Metropol'
abgestiegen . Angeblich will er zwar nur seinen
erkrankten Sohn in einem Brüsseler Sana¬
torium besuchen. Die Auswahl seines Hotels
besagt jedoch genug über seine tatsächlichen
Absichten. Im „Metropol ' wohnen nämlich
außer einigen anderen dieenglischen und
amerikanischen Abordnungen  der
Fernost -Konferenz . Sein „Privatbesuch ' gilt
also in erster Linie ihnen , wobei man keinen
besonderen Scharfsinn zu besitzen braucht , um
zu erraten , was Companys von ihnen will.
In den Brüsseler Konferenzkreisen spricht
man bereits offen davon , daß der spanische
Bolschewist Hilfe  für seine verlorene Sache
sucht. Mit welchem Erfolg , bleibt abzu¬
warten.

In Barcelona entdeckte die Polizei am
Montag ein umfangreiches Wasfenlager , das
anscheinend der »5. Kolonne " gehört . Darin
befanden sich u. a. 6Ü Maschinengewehre , zahl¬
reiche Schnellsenerwasfen sowie Handgrana¬
ten . Die Untersuchungen haben zu zahlreichen
Verhaftungen geführt . In sowjetspanischcn
Kreisen nimmt man an , daß das Wasfenlager
mit einer Verschwörung gegen die bolschewi¬
stischen Häuptlinge in Zusammenhang steht.
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Äus Stadt und K̂rms dalu
Die neue Gemeinschaft

Wir alle wolle « dem Führer und wollen
dem Höheren , der uns den Führer sandte,
dankeu , wir wollen danken , das; wir unser
täglich Brot haben ; wir wollen Lanken , daß
wir ein einig Volk geworden sind , in dem alle
zueinander stehen in jeder Not und jeder Ge¬
fahr : gleichwertige Genossen , die in Rnhe und
Frieden schassen können sür sich und ihr Volk.

Rudolf Hetz.
*

Mit Adolf Hitler zusammen dieses Werk
bancn z« können , sein Maurer , sein Zimmer-
man « , sein kleinster Taglöhner z« sein , das
ist ein Geschenk - es Himmels , so groß und
gewaltig , dah wir Gott danken , diese größte
Gestaltung miterleben z« dürfe » .

Hans Schemm.

Die DAF . erhält ihren Dienst¬
sitz in Hirsau

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
werden die Kreiswaltung der Deutschen Ar¬
beitsfront , sowie das Kreisamt der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " voraussicht¬
lich noch diesen Monat das Haus „Waldes-
ruhc in Hirsau  als Dtenstsitz beziehen . Es
darf damit gerechnet werden , daß später wei¬
tere Dienststellen der DAF . im Großkreis
Calw nach Hirsau verlegt werden.

Goldene Hochzeit
In Altbulach  beging am Sonntag Alt-

bürgermeistcr Mast mit seiner Ehefrau das
seltene Fest der Goldenen Hochzeit . Die ganze
Gemeinde nahm an dem festlichen Ereignis
mit herzlicher Freude teil und bereitete dem
rüstigen Jubelpaar zahlreiche Ehrungen.

An die Einwohnerschaft Calws
Am 20 . und 21 . November werden etwa 100

Führer und Führerinnen von Bann und Unter¬
gau Schwarzwald (401 ) in Calw  zu einer
Schulung zusammenkommen . Die Bevölkerung
wird gebeten , hierzu Freiquartiere zur Ver¬
fügung zu stellen.

Am Donnerstag , 18 . November , werden zwi¬
schen 17 und 19 Uhr Jungmädel zu Ihnen
kommen , um Ihre Anmeldung entgegenzu¬
nehmen.

Der Führer des Bannes Schwarzwald (491) :
sgcz .s Theo Riebt,  Baunsührer.

Die Führerin des Untergaus Schwarzwald (401 ):
(gez .) Rösle Banman « ,

Unterganführerin.

Filmveranstaltungen
der Gaufilmstelle

Die Gaufilmstelle Wurtbemberg -Hohenzol-
lern der NSDAP , führt im Kreis Calw
in der Zeit bis 29 . November den Film „Der
Dschungel ruft"  in folgenden Orten vor:
Bad Liebenzcll : Donnerstag , 18. Nov ., 17 und
29 Uhr : Unterrcichenbach : Freitag , 19. Nov .,
18 u. 20 Uhr ; Zwerenberg : Samstag 20. Nov .,
IS und 29 Uhr : Deckenpfronn : Sonntag , den
21. Nov ., 16 und 29 Uhr : Möttlingen : Mon¬
tag, 22. Nov ., 16 und 29 Uhr : Bad Tcinach:
Dienstag , 23 . Nov ., 15 und 29 Uhr : Höfen:
Mittwoch , 24. Nov ., 16.39 und 29 Uhr . Calm¬
bach: Donnerstag , 25. Nov ., 17 und 29 Uhr:
Wildbaö : Freitag , 26 . Nov ., 29 Uhr ; Neuen¬
bürg : Samstag , 27. Nov ., 17 und 29 Uhr;
Enzklösterle : Sonntag , 28. Nov ., 15.39 und
19.39 Uhr ; Virkenfelü : Montag , 29 . Nov -, 16
und 29.39 Uhr.

Berkehrsunfälle in Altensteig
Auf der Heselbronner Steige ereignete sich

Samstag abend ein schwerer Unfall . Der
Lastwagen einer Altensteiger Firma fuhr von
Simmersfcld in Richtung Altensteig . Da der
Führer versäumte , rechtzeitig den Gang zu
wechseln, hatte der schwcrbelabene Lastwagen
mit Anhänger schon beim „Hirsch" ca . 59 Kilo¬
meter Geschwindigkeit und fuhr in die Kurve
Mit etwa 79 Kilometer . Dort warf es den
Lastwagen rechts über die Böschung , wogegen
der Anhänger sich losriß und sich quer über
die Straße stellte . Der Schaben ist sehr groß.
Der Fahrer erlitt Verstauchungen und Brust-
vcrletznngen , während der Beifahrer unver-
wht davonkam.

Ein weiterer Verkehrsunfall ereignete sich
Montagfrlih an der Kurve unterhalb dem
Berneckcr Bahnhof . Ein Fernlastzug begeg-
swte offenbar in gutem Tempo einem Rad¬
fahrer von Ebhausen . Der Lastzug wich schnell
rechts aus und der Anhänger , der mit großen
Olsten hoch beladen war , schwankte , es riß die
Kupplung ab und der Anhänger schlug um , die
«anze Ladung auf die Straße stürzend . Der
-üadfahrer , Jakob Seeger von Ebhausen , der

seiner Arbeitsstätte nach Altensteig fuhr,
wurde umgeworfen und zum Glück nur leicht

verletzt.

3n Höfen wurden die Kreisgeräte¬
meisterschaften ausgetragen

Freudenstadt und Wildbad stellten die
Kreismeister

Der Sonntag führte rund 79 Turner und
Turnerinnen des Kreises 6 Nagold in Hö¬
fen zum Austrag der kommenden Gcräte-
meisterschaften zusammen ; besonders stark
war Freudenstadt vertreten . Nach dem Hissen
der Neichsbundfahne brachte der Vormittag
einen Lehrgang  in Geräteturnen für Män¬
ner , Frauen und Jugend , durchgcführt von
Kreisfachwart Willibald Löbe,  Wildbad.
Außerdem fand das Wertungsturnen für die
Frauen und die Jugend statt . Nachmittags
fielen die Entscheidungen ifttr die Meistcr-
klasse. Kretsftthrer Epple,  Frcudenstadt,
sprach einleitende Worte . Unter Leitung von
Kreisfachwart Löbe — Kampfrichter waren
Neichstctter , Engelsbrand und Daiber , Frcn-
denstadt — wurde dann am Pferd , am Barren
und Neck geturnt und zuletzt die Kürübungen
vorgeführt . Die Leistungen , namentlich die
Spitzenleistungen , zeigten , baß der Kreis 5
auf der Höhe ist. Die Pausen wurden durch
Borträge einer Abteilung des HJ -OrchesterS
Höfen ausgefüllt.

Vor der Siegerehrung warb Kreissiihrer
Epple  um Nachwuchs und richtete an Tur¬
ner und Turnerinnen ernste Worte zur Wei¬
terarbeit , namentlich auch im Hinblick auf das
im Jahr 1938 in Breslau stattfindende Deutsche
Turnfest . Bei der Siegerehrung wurden

Schcrtlein  Ernst , Freudenstadt , und Ei¬
tel Fritz , Wildbad , (Pferd 35, Barren 37,5,
Neck 37,5, Ring 39,5, Freiübungen 39,5), ( Pfcrd-
sprung 39,5 Punkte ) zu K r e i s m e i st e r n
ausgcrufcn.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage sür Dienstag : Wechselnd bewölkt,

besonders im Osten noch vereinzelte schauer-
artige Niederschläge . Temperaturen wenig über
Null Grad . Nachtfrost . Vereinzelte örtliche
Frühnebel.

Vorhersage für Mittwoch : Veränderlich , aber
nicht durchweg unfreundlich.

Bad Liebenzell , 16. Nov . Metzgermcister
Lörcher und Frau begingen das Fest der Sil¬
bernen Hochzeit . Der Liedcrlranz brachte aus
diesem Anlaß seinem langjährigen Mitglied
ein Ständchen.

Freudcnstadt , 15. Nov . Am Samstag fand
in der Freudenstädtcr Stabthalle eine Kund¬
gebung des Kreises Freudenstabt der NS .-
Fraucnschaft und des Deutschen Francnwcrks
statt , bei der die Gaufrauenschaftsleiterin
Pgn . Haindl sprach. Mit der Veranstaltung
war verbunden die Überführung der über 21
Jahre alten Mitglieder des BDM . in die
Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft ; die
Überweisung wurde von der BDM .-Obcr-
ganfsthrerin Pgn . Schönberger vorgenommen.

Rötenberg , Kreis Oberndorf , 15. Nov - Ein
Verkehrsunfall ereignete sich heute früh zwi-

Musik ist ein köstliches Volksgut
Gedanken zum heutigen Tag der deutschen Hausmusik

Es ist noch gar nicht so lauge her , da wurden
aus den verschiedensten Kreisen gegen die all¬
jährliche Durchführung eines „Tages der deut¬
schen Hausmusik " Stimmen laut . Gerade von
der Hausmusik , dieser schlichtesten und intim¬
sten Form des Musizierend , forderte man , daß
sie nicht zum Gegenstand öffentlicher Werbun¬
gen , großer Kundgebungen und Diskussionen
wurde . Jahre sind darüber vergangen . Trotz
aller Einwendungen sind jedesmal im Novem¬
ber die geplanten Veranstaltungen für Haus¬
musik durchgeführt worden , und heute können
wir sagen : glücklicherweise . Denn der Rechen¬
schaftsbericht 'über die Entwicklung und die
Aufbauarbeit in den letzten Jahren ergibt : Das
Volk hat wieder singen gelernt , und noch mehr,
man greift wieder zu den Instrumenten!

Als im neuen Deutschland auch das Musik¬
leben vom nationalsozialistiscyen Kulturwillen
bestimmt wurde , als man daranging , den
grundlegenden Gedanken der Volksgemeinschaft
auch in der Musik durchzusetzen, da hieß es erst
einmal den notwendigen Wurzelboden für echte
deutsche Hausmusik zu schaffen, nämlich die
von einem gesunden , harmonischen und ver¬
innerlichten Zusammenleben erfüllte deutsche
Familie . Groß war das Erbe , auf dem man
aufbauen konnte.

Nachdem die deutsche Familie wieder ihren
festen Grund und Boden hat , sind allle Wege
zu einer ersprießlichen Hausmnsikpflege ge-
ebnet . Durch beispielhafte Darbietungen guter
Hausmusik hat der Rundfunk mitgearbeitet.
Ja , er unternahm es sogar , gleichgesinnte Part-
ner zu gemeinsamem Musizieren zu vereinen,
ein Versuch , der viel Erfolg brachte und der
auch von Stadtverwaltungen und Organi¬
sationen unternommen wurde . Oeffentliche
Musikbüchereien . aus denen man sich Noten
ausleihen kann , und öffentliche Musikzimmer,
in denen man auf einem Instrument üben
darf , sind weitere Meilensteine in der immer
stärker anwachsenden Entwicklung.

Auch „Kraft durch Freude " stellte sich in den
Dienst der großen Idee , indem hier Laien¬
spieler zu Orchestern vereint werden . Vor allem
aber setzte die Arbeit in den Schulen ein . In
enger Zusammenarbeit mit den entsprechenden
Fachschaften der Musikkammer ist es gelungen,
nicht nur den Minderbemittelten die Anschaf¬
fung eines Musikinstrumentes , sondern auch
den notwendigen Unterricht zu ermöglichen.
Umfragen haben ergeben , daß längst nicht alle
Wünsche nach einem Instrument oder nach
Unterricht erfüllt werden können . So wurde
dabei den notleidenden Musikerziehern und
vor allem der seit Jahren brachliegenden
Musikinstrumentenindustrie geholfen.

In Calw  begehen heute die NS .-Frauen-
schaft und die Schulen den „Tag der deutschen
Hausmusik " mit kleinen Feiern . Der von der
NSG . „Kraft durch Freude ", Nötig . Feler-
abcnögestaltung , geplante Hausmusik¬
abend  muß besonderer Umstände halber auf
den 23. November verschoben  werden . Im
ersten Teil des im Hause etncr Calwer Mnsik-
pädagogin abgehaltenen Abends kommen die
Sonate Us-Dur für 2 Klaviere 1. Satz von
I . S . Bach ; die Sonate U-moll für Oboe,
Flöte , Klavier von G . PH . Telcmann , die Arie
aus „Acis und Galathca "; Sarabande und
Menuett für Altblockflöte und Klavier , sowie
die Sonate L -Dnr für 2 Violinen , Cello , Kla¬
vier von G . F . Händel zum Bortrag . Das
Programm bringt weiter Deutsche Volkslic-
der -Duette von I . Brahms ; Alte Tanzweisen
für Sopranblockflöte und Duette für 2 Block¬
flöten ; Lieder für 3 Frauenstimmen von I.
Haas und Deutsche Tänze für Violine , Flöte
Oboe , Cello , Klavier von I . Haydn . Der ge¬
meinsame Gesang „Kein schöner Land " wird
den Abend beschließen . Der etwa 39 Personen
umfassende Gästekreis soll sich aus Werkschaf-
fcnden Calwer Betriebe zusammensctzen ; die
Einladungen ergehen seitens der Deutschen
Arbeitsfront.

Die Fahrzeugbeleuchtung wird geprüft
Kontrollen ab 21 . November an allen Fahrzeugen

In letzter Zeit wird der Straßenverkehr
bei Dunkelheit wieder in erheblichem Maße
durch stark blendende Kraftfahr,
zeuge und Fahrräder  belästigt und
gefährdet . Tie Ursachen sind in den meisten
Fällen unvorschriftsmäßige Beleuchtungs¬
anlagen , vor allem falsch eingestellte Schein¬
werfer . Es kann dem leicht abgeholfen wer-
den , wenn jeder Fahrzeugbesitzer hin und
wieder das ordnungsmäßige Funktionieren
der Beleuchtungsanlage , insbesondere die
Einstellung der Scheinwerfer nachprüft oder
in einer Werkstätte nachprüfen läßt.

Der württembergische Innenminister hat
angcordnet , daß vom Sonntag , den
2 1. November 1937,  an mehrere
Wochen lang täglich in den verschiedensten
Landesteilen Beleuchtungskontrol¬
len  durchgeführt werden . Bis zu diesem
Zeitpunkt soll iedem Kraftfahrer und Nad-
fahrer noch Zeit gelassen werden , seine Fahr¬
zeugbeleuchtung in Ordnung zu bringen.
Wer dann noch mit blendenden Scheinwer¬
fern auf der Straße betroffen wird , hat
neben der kostenpflichtigen Nachprüfung deS
Fahrzeugs mit Bestrafung  zu rechnen.
Bildet das Fahrzeug eine erhebliche Gefahr
für den übrigen Verkehr , so wird es außer-

dem von der Straße weg sichergestellt wer¬
den.

Es ist besonders zu beachten , daß dies
ebenso für Fahrräder  gilt , deren Be-
leuchtung häufig — weil vorschriftswidrig
angebracht — in der Blendwirkung einem
Kraftfahrzeugschemwerfer gleichkommt . Ter
Lichtkegel einer Fahrradlampe muß geneigt
sein ; seine Mitte darf in 10 Meter Ent¬
fernung vor der Lampe nur halb so hoch lie¬
gen . wie die Lichtquelle über der Fahrbahn
angebracht ist.

Für Kraftfahrer ist noch zu beachten , daß
bei der Scheinwerfereinstellung auch die io-
genannten Zusatz -Scheinwerfer (Nebel - und
Kurvenlampen ) berücksichtigt werden müssen,
die häufig nicht richtig angebracht sind und
deshalb stark blenden . Besonders wichtig ist,
daß die Scheinwerfereinstellung am voll be¬
lasteten Fahrzeug vorgenommen wird . Tre
Erfahrung hat gezeigt , daß auch neue
Kraftfahrzeuge keine Gewähr  für
eine richtige Scheinwerfereinstellung bieten.
Auch auf die vielleicht vor kurzem erst er¬
folgte Zulassung des Fahrzeugs kann sich der
Fahrer nicht berufen , weil bei den meisten
Zulassungsbehörden mangels eines Dunkel¬
raums die richtige Scheinwerfereinstellung
nicht ohne weiteres nachgeprüft werden kann.

Der„MMlenlt Rr. 1 beginnt
Am Mittwoch , den 17. November , hält die

SA .-Gruppe Südwest ihren „Abend-
dienstNr.  1 " ab . Damit beginnt die Win-
terausbildung . und jeden Mittwochabend bis
in den April hinein werden nun die SA .-
Männer antreten , um sich geistig und körper-
lich zu schulen . Der Mittwoch - Abend-
dienst  ist in erster Linie der weltan -
schau lichen Erziehung  gewidmet . In
Abkehr von der bisherigen Methode , be-
stimmte weltanschauliche Teilgebiete Wissens-
mäßig zu erarbeiten , liegt jetzt der Schwer-
Punkt auf der Behandlung der Tages,
fragen.  Durch Vorträge sollen die Fragen
der unmittelbaren Gegenwart in außen -,
innen - und wirtschaftspolitischer Hinsicht ver¬
ständlich gemacht werden . Auch die in der
nationalsozialistischen Tagespresse , im „SA .-
Mann ", im Schulungsbrief der NSDAP,
»sw . erscheinenden Artikel werden in diesem
Zusammenhang besprochen werden.

Neben dem Mittwvch -Abenddicnit sieht der
Minterplan an vier Sonntagen Sturm-
dienst und  N u n d f u n kg e m c i n.
s cha f t 8 e m p f a n g vor . Am 29. März sin-
det ein Waldlauf  der SA .-Gruppe Süd-
west statt . Tie in Vorbereitung ans das SA .-
Sportabzeichen und vor allem im Zusam-
menhang mit der am 27. März 1938 erfol-
genden ersten Wiederholungsprüfung nn
Reiche für alle SA .-Sportabzeichenträger
innerhalb und außerhalb der SA . sich er-
gebende allgemeine Wchrertüchtigung wird
gleichzeitig ermöglichen , auch die überdnrch-
' .hnittliche und wertvolle sportliche Leistung
heransznstellen die ihren Ausdruck dann in
^cn S A. - K a m p f s p i e l g c m e i n s cha s-
ten finden soll.

schen 5.45 und 6.99 Uhr auf der Straße zwi¬
schen Nötcnberg und Winzeln . Ein mit elf
Arbeitern besetzter Omnibus der Autofirma
Ernst Scherer von hier kam im Walde bei
einer Kurve ins Schleudern . Es gelang dem
Lenker nicht mehr , das schwere Fahrzeug ins
Gleichgewicht zu bringen , so daß nach etwa
49 Meter ein Sturz nicht mehr zu vermeiden
war . Der Omnibus stellte sich gucr über die
Straße , überschlug sich ziemlich langsam und
blieb auf dem schwcrdemolicrtcn Verdeck lie¬
gen . Einige Insassen wurden leicht verletzt,
und nur ein Arbeitskamcrab erlitt mehrere
Nippenbrüche.

Eine Zeit der Erdbebenschrecken
Vor 26 Jahre » war es ungemütlich im Land

Der Spätherbst 1911 verbreitete tn Würt¬
temberg und Hohenzollern große Schrecken
durch eine Kette heftiger Erdstöße . Am 8. Sep¬
tember 1911 früh 5 Uhr und am 15. Novem¬
ber 19.36 erfolgten zwei unbedeutende Stöße;
aber am 16. November gegen 22 Uhr , also
heute vor 26 Jahren , setzte nach Bestätigung
eines Tübinger Professors ein Erdbeben ein»
das zwischen dem 8 und 9. Stärkegrad lag.
Der 19. Grad bedeutet katastrophale Wir¬
kung , wie zum Beispiel in Lissabon und Mes¬
sina seiner Zeit . Doch hat dieses Beben voll¬
auf genügt , um die gesamte Bevölkerung der
betroffenen Gebiete in größte Aufregung zu
versetzen , zumal in der Zeit von 22—24 Uhr
des genannten Tages allein 19 weitere nen¬
nenswerte Stöße erfolgten.
Mit der Bettruhe wars natürlich aus , nie¬
mand wollte mehr unter Dach und Fach blei¬
ben , man lief auf die Straße und harrte in
Ängstlichkeit der kommenden Dinge . Steh¬
lampen flogen vom Tisch , Bilder rutschten die
Wand herunter , in den Schränken und Kä¬
sten der Küche klapperte und klirrte es und
auch das Vieh im Stall geriet in höchste Er¬
regung . Am andern Tag konnte man man¬
cherlei Schaden an den Häusern feststellen:
Nisse in den Mauern und Wänden , Dach¬
ziegel , Kamine und Dachrinnen lagen zer¬
trümmert auf dem Erdboden . Besonders
schwer waren die Schäden in Ebingen , Hechin-
gen , Balingen , Tübingen . Sigmaringen , und
vor allem in Margrethausen bei Balingen
war beträchtlicher Schaden fcstzustellen . In
dem Dörflein Margrethausen gerieten große
Erdmassen an den Talabhängen in Bewe¬
gung und bedrohten ernstlich eine Reihe Häu¬
ser, deren mehr als 19 abgebrochen werden
mußten ! In der Zeit vom 8. September 1911
bis 13. Februar 1912 wurden insgesamt 52
deutlich spürbare Erdstöße verzeichnet . Wahr¬
lich eine ungemütliche Zeit!

§ Schwarzes öre«
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

.a ., »i »., iillick.. s,ll. 7
Bann 491. Der Bann führe  r.

Am 29./21 . Nov . findet eine Führcrtagung
des Bannes Schwarzwald (491) in Calw statt.
Antreten : Samstag 29 Uhr am Marktplatz.
Diejenigen Führer , die zur Führertagung be¬
fohlen sind, haben vom Bann einen Sonder¬
befehl erhalten . Die Jgg . werden in Privat¬
quartieren untcrgsbracht.
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Futzball - Winterhilfsspiele
Mittwoch , den 17. Nov. 1937. Beginn 3 Uhr
Komb. Talw -Ltammheim gegen
Komb. Unterreichenbach-Althengstett

auf dem Sportplatz Calwerhof.
Vorspiel.  Calw Jugend gegen Unterreichenbach Jugend

Beginn 1 Uhr.

Emberg , 15. November 1937

Danksagung
Iilr die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil-

nähme, die wir beim Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter und Schwägerin

Christine Nothacker ^
erfahren durften, sagen wir innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn: Ulrich Nothacker
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Setze 2 erstklassigeKMinnen

de« Derkauf au«, eine mit Kalb,
die andere 30 Wochen trächtig.

Sottl . Kaiser, Effring« ,
Kreis Naaold.
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Venn sie von uns unbekann¬
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rien.
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3-zimmrige

Wohnung
mit ZubehSr, von ruhigem Mieter
sofon od.später zu mieten gesucht.

Angebote unter „Wohnung" an
die Druckerei ds. Blattes erbeten.

Lesens
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Kräftigen

Zungen
nimmt auf 1. Dez. tn die Lehre

David Bauer
Metzgermeister, Calw

Eine schwere

Nütz' und
IshrW

38 Wochen trächtig, verbaust
Philipp Rentschler, Agenbach

Nach^ 8 Uhr
morgens können

keine Anzeigen mehr
angenommen

werden
Geschäftsstunden7- 12, L- S Uhr

Tel. 251
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Drozer !« lServsüorkk

Die Deutsche Arbeitssrout, NLG. «Kraft durch Freude"
Amtf.Feieradeudgestaltungu.Abteilung Knlturgemeinde
Freitag , IS . November , abends8 Uhr„Badischer Hos"

Wasser für Canitoga
Schauspiel in 3 Akteno. Turner, aus-
gcsührt v. d. Wttbg . Landesbühne

! 9sUlUlUeklbi.'te Eavteu ab Montag , den 15.Nov. für Mit¬
glieder zu NM. —.90, Nichimii-
glicdcr NM. 1.50 nur In der Buch¬
handlung Häußier  und an der

Abendkasse.

insn solcksn Mantel
müiren 8is hoben  —
einen , cler schick ist—einen,
clsr besonders kleiclsom
ist vncl «inen , clsr clobsi
auch preiswert ist. Viels,
viele solcher Mäntel war¬
ten oui 5is — einer immer
schöner als cler onösrel

8 oliisctle 88 nlel
wis rsicknung , sckts ?s !ebs-
sStrs , moUsrns, »olills Stotk»dak.ss.- 7S.- ss -
unii USUer

tugeiiltt. HsmvnmLntel
sng !-art .Stokts,suok sintsi 'digIVlK. 1S.7S 2S- S«.-
pelrdes. HsmsllmtiMei
klotts Normen,  gut « N«Ir-
yualitStsn
dgk. rs .so s«.- »«.-

UssIeUtigsn S!s mein« Sctisutsnstsr »owis sueti
msln grolles tszer In niu «Ingigsng. Drels*«rtsn Uün;»In

isrurn«  rssti »-» « s

?korLlreLnr

Junges

für vormittags
Tag, gesucht.

evtl, für den ganzen

Don wem, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.
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Frische

Seefische
eingetroffen:

Roller , MmW.l?

Gesundheitspflege im Alter

/

ist wichtiger als in jüngern Jahren, wo der Organismus Krankheitsfällen mehr
Widerstand leisten kann. Mit dem Nachlassen der Kräfte im Alter ist es erforder¬
lich. auch schon leichteren Gesundheitsstörungen sofort »u begegnen, um schwere
Erkrankungen sozusagen im Krim zu ersticken. AIS Siärkungs- und Unter¬
stützungsmittel bei Aliersbeschwcrden hat sich seit über lvü Jahren Ktostersrau»
Melissengeist durch seine allgemein gesundheitsfördernde Wirkung besonders be>,
währt. Er wird deshalb von vielen Personen in vorgerückten Jahren reget»
mastig, mindestens aber bei jedesmaligem Austreten von Unpäßlichkeiten, mit
sehr gutem Erfolg angewandt. ,

So berichtet Herr Philipp Rapp (Bild nebenstehend), Jnpalide, Neuenbürg r<
Wttbg., Wildbacherstr. lvß, am 84. 6. 3K: „Klosterfrau-Melissengeist hat mir gut«'
Dienste geleistet, sogar bei hartnäckigen Herz- und Magenkrämpsen habe ich nach
Einnahme von einem Gläschen Klostcrsrau-Melissengeist mit Wasser verdünnt
Linderung verspürt und haben die Schmerzen nachgelassen.' Ferner am Sl. 8. 36:
..Die Schmerzen haben nachgelassen und kann ich wieder alle» essen und die ganze
Nacht schlafen: vorher konnte ich nur ganz leichte Suppen essen und mußte
nächteweise vor dem Bett stehen und konnte nicht einmal sitzen. Ich hoiie. daß ich

von meinen Beschwerden noch ganz befreit werde und habe Klostersbau-Melissengeist schon vielen emp¬
fohlen.' Und am >2. b S1: ..Klosteriiau Melisiengeist leistet mir gute Dienste, selbst bei großen Krämpsen. s

Weiler Frau Anna Adam. Fronkiurt/M.-Hausen. Große Ncikenstr. 17. am >0. b. 87: ..Bei meinen Atters»
deschwerden Hai mir Klofterirau-Melisiengeist gute Dienste geleistet. Meine Gelenlschmerzen an Armen und
Beinen bessern sich.' Dorbeugen ist bester als heilen Machen auch Sie deshalb einmal einen Versuchm>»
Ktosterlrau-Meilssenaeist. Sie werden nicht enttäuscht werden. Verlangen Sie Ktostersrau-Melisiengeift bll.
Ihrem Apotheker oder Drogisten. Nur echt tn der blauen Packung mit de» drei -tonnen̂ niemalsl»i«-
«rmäßigie Preis,! AM2.SH1.« , 0̂ 0. ' ^
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